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Perfektes Deutsch nicht für jeden Job nötig
Integration Können Betriebe mit Migranten den Fachkräftemangel stoppen?

VON SEBASTIAN SÜßE

Über die Hälfte der Augsburger Be-
triebe leidet unter Fachkräfteman-
gel. Auf der Suche nach Mitarbei-
tern setzten sie daher immer mehr
auf Migranten. Allerdings gibt es
Probleme.

Neben der Sprache ist es vor al-
lem die fehlende Anerkennung von
Qualifikationen, sei es Studium oder
Berufsabschluss, die im Ausland er-
worben wurden. So kommt es, dass
schon mal ein Ingenieur als Hilfsar-
beiter auf dem Bau endet.

Das stellte Georg Ledig vom
Bundesamt für Migration und
Flüchtlinge im Rathaus bei einer
Tagung der Organisation MigraNet
dar. MigraNet widmet sich der Inte-

gration von Migranten in den Ar-
beitsmarkt.

Der Bundesagentur für Arbeit
zufolge schlägt sich der Fachkräfte-
mangel besonders bei Maschinen-
bauingenieuren und in der Metall-
und Elektroindustrie nieder. In
Augsburg gibt es viermal so viele
Arbeitslose wie offene Stellen. Letz-
tere können mangels qualifizierter
Bewerber nicht besetzt werden. Un-
ternehmen setzen zudem sehr hohe
Maßstäbe bei der Besetzung von
Stellen an, so Roland Fürst von der
Arbeitsagentur Augsburg.

Durch Anpassungsqualifizierun-
gen wie Umschulungen könnten Ar-
beitsplätze besetzt werden, ebenso
durch gezielte Vermittlung von jun-
gen Arbeitsuchenden in Mangelbe-

rufe. Allerdings dauere die Ausbil-
dung natürlich ihre Zeit. Auch sei
die hohe Zahl an Studienabbre-
chern, etwa in Ingenieursberufen,
problematisch.

Viele Fördermaßnahmen
sind nicht ausgelastet

Sprachliche Defizite spielen eben-
falls eine Rolle. Eckart Wieja, Leiter
der Arge für Beschäftigung, betont,
dass das Sprachvermögen des Be-
werbers dem Anspruch des ange-
strebten Berufes entsprechen muss.
Doch perfektes Deutsch sei nicht
unbedingt in jedem Job nötig. Be-
denklich findet er aber, dass viele
Fördermaßnahmen nicht mehr aus-
gelastet sind. Auch sei der Anteil an
vermittelten Migranten im Ver-

gleich zum Vorjahr gesunken.
Trotzdem bewertet Wieja die Inte-
gration in den Arbeitsmarkt in
Augsburg als erfolgreich.

In vielen Handwerksbetrieben
könnten ausländische Fachkräfte
gar nicht mehr arbeiten. Obwohl
Reiner Hüls von der Handwerks-
kammer für Schwaben die geringen
Qualifikationen von Migranten be-
mängelte, sah er auch positive An-
sätze. Durch einen Zuwachs an Mit-
arbeitern mit Migrationshinter-
grund in Betrieben könnte zugleich
eine bis jetzt ungenutzte Kunden-
gruppe erschlossen werden.

I Mehr im Internet
MigraNet informiert über seine Projekte:
www.migranet.org

● Maßnahmen Die Bundesagentur
für Arbeit hat dieses Jahr 9000 Maß-
nahmen wie Qualifikationen, Einglie-
derungszuschüsse und Anpassungs-
maßnahmen geplant.
● Mangel Ein Drittel aller Betriebe in
Schwaben können durch Fachkräf-
temangel Stellen nicht besetzen.
● Studium 30 Prozent der Inge-
nieursstudenten brechen vorzeitig
ab.
● Projekt Mit dem Projekt „Global
Competences“ will MigraNet die An-
erkennung von ausländischen Schulab-
schlüssen, Ausbildungen und Quali-
fikationen transparenter machen.
● Zielgruppenkonzepte des Bundes-
amtes für Migration und Flüchtlinge
zur Integration von Migranten aus frü-
heren Sowjetstaaten fördern die
Nachbildung von Ärzten und bereiten
auf Qualifikationstests vor. (sesü)

● Informationsveranstaltung „Orts-
wechsel – was dann? – Wenn der
akademische Abschluss nichts mehr
wert ist“ heißt eine MigraNet-Ver-
anstaltung im Rahmen von Pax 08 am
Dienstag, 8. Juli, 18 Uhr, im Zeug-
haus, Reichlesaal. Darin geht es um die
Themen berufliche Anerkennung
von Migranten und Anerkennungsbe-
ratung.
● Zahlen Elf Prozent der Existenz-
gründer in der Region und zehn Pro-
zent der Betriebsinhaber haben Migra-
tionshintergrund. Von 4700 Arbeits-
losen mit einer abgeschlossenen Aus-
bildung sind nur 400 Migranten. 50
Prozent der Betriebe machen nur fünf
Prozent ihres Umsatzes mit Migran-
ten. Der Anteil an Migranten, die Arbeit
erhalten haben ist im letzten Jahr
um ein Prozent (2500 unvermittelte
Migranten) gesunken.

Stand der beruflichen Integration in Augsburg
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Wagner Stadtbergen
Betriebsstätte der Schweizer Lechhausen
Zweigniederlassung der Schwaba GmbH
Ulmer Landstraße 383 · 86391 Stadtbergen
Telefon 08 21/4 80 05-0 · 08 21/4 80 05-50
Info.wagnerstadtbergen@schwaba.de, www.schwaba.de

Neuburger Straße 135–139 · 86167 Augsburg
Telefon 08 21/7 00 13-0, Fax 08 21/7 00 13-62
Info.autocenter@schwaba.de, www.schwaba.de

Anmeldung: www.kissingermarathon.de und
Fitness-Center fitpoint, Peterhofstr. 1, Kissing
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ORIENTTEPPICHE MIANDJI
Persönliche Beratung · Niedrigste Direktimportpreise

Anerkannter Fachbetrieb für Reparaturen
Geben Sie Ihre wertvollen Teppiche in beste Hände –

wir haben über 40 Jahre Erfahrung!
Maximilianstraße 62 · Telefon 08 21/15 61 98
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Verlagsveröffentlichung

Formel 1 in Großbritannien
Traditionskurs mit Charakter
Einmaliges Layout – fachkundiges Publikum – spannende Duelle

VON MARCUS BARNSTORF

Mit einem Traditionsrennen
geht die erste Halbzeit der For-
mel-1-Saison 2008 zu Ende: An
diesem Sonntag steht der Große
Preis von Großbritannien in Sil-
verstone auf dem Programm.
Viele Teams nutzen den an-
spruchsvollen Parcours in
Northamptonshire. Denn für
die vielen mittelschnellen und
schnellen Kurven ist vor allem
ein gute aerodynamische Balan-
ce gefordert.

„Silverstone ist ein echter
Klassiker im Rennkalender“,
meint BMW-Motorsport-Di-
rektor Mario Theissen. Die
Fans seien aus einem speziellen
Holz geschnitzt. „Es gibt hier
viele Zuschauer, die weniger
auf Stars und Show fixiert sind,
sondern sich für den puren
Sport begeistern.“ Auch Nick
Heidfeld schätzt die Ursprüng-
lichkeit des Traditionskurses:

„Silverstone mit seinen sehr
vielen und sehr schönen
Highspeed-Passagen hat wirk-
lich Charakter.“ Stowe, Copse
und Beckets seien besondere
Kurven und Kombinationen.
Außerdem sorgen die Zuschau-
er in England immer für eine
spezielle Atmosphäre. „Die
britischen Fans sind richtige
Racer, sehr fachkundig und
enthusiastisch“, so der Mön-
chengladbacher.

Alonsos Rücktritt vertagt

Auch wenn für Renault in die-
ser Saison nicht alles nach
Wunsch verläuft und ein Sieg
auf der Insel außer Reichweite
scheint, gibt sich der zweifache
Weltmeister Fernando Alonso
kämpferisch: „Ich will unter al-
len Umständen beweisen, dass
ich immer noch der Beste bin!“
Im gleichen Atemzug weist er
Rücktrittsgedanken weit von
sich: „Daran denke ich im Mo-

ment nicht. Dazu macht mir das
Rennfahren immer noch viel zu
viel Spaß.“

Für Norbert Haug, Motor-
sportchef bei Mercedes-Benz,
fällt die Zwischenbilanz durch-
wachsen aus. „Es ist klar, dass
wir als Team die Möglichkeit
gehabt hätten, weit mehr als die
augenblicklichen 58 Punkte in
der Konstrukteursweltmeister-
schaft zu sammeln.“ Zumindest
zwei Mal in acht Rennen konnte
Lewis Hamilton ein Ausrufezei-
chen setzen. Die ersten acht
Rennen waren hart umkämpft
und boten besten Sport mit vier
verschiedenen Siegern und vier
verschiedenen Tabellenführern.

„Ich habe großen Respekt
vor der Strecke und vor den
Leistungen der Fahrer in Sil-
verstone. Das Layout ist einma-
lig, nur in Monza und Spa wer-
den höhere Durchschnittsge-
schwindigkeiten gefahren als in
Silverstone“, so Norbert Haug.

Die Formel 1 geht in ihre nächste Runde: Am Sonntag kämpfen die Fahrer

um Podestplätze, Punkte und die Gunst der Zuschauer. Foto: Renault

Sonntag, 6. Juli
Start 14 Uhr (MESZ)

Rundendistanz
5,141 Kilometer

Renndistanz
308,355 Kilometer
= 60 Runden

Kurven
10 Rechtskurven
7 Linkskurven

Sieger 2007
Kimi Räikkönen
(Scuderia Ferrari)
1.21,430

Poleposition 2007
Lewis Hamilton
(McLaren Mercedes)
1.19,997 Minuten

Vollgasanteil 64 Prozent
Höchstgeschwindigkeit 294 km/h
Gangwechsel pro Runde 40

Reifenverschleiß  mittel bis hoch
Bremsverschleiß gering
Abtriebslevel hoch

● Der Grand Prix von Großbritan-
nien in Silverstone ist der neunte
von 18 Läufen zur Formel-1-
Weltmeisterschaft.

● Die Königsklasse des Motor-
sports ist bereits zum 42. Mal in
Silverstone zu Gast.

● Mit dem Rennen am Sonntag
geht die erste Saisonhälfte 2008
zu Ende.

● Silverstone nennt sich nicht nur
„Home of British Motor Racing“,
hier fand am 13. Mai 1950 das
erste Formel-1-Rennen über-
haupt statt.

● Der Kurs liegt etwa auf halbem
Weg zwischen Birmingham im
Norden und Oxford im Süden.

Nächstes Rennen
Großer Preis von Deutschland
am Hockenheimring
Sonntag, 20. Juli (14 Uhr)

Formel 1: Grand Prix von Großbritannien

Unvorstellbar: Formel 1 ohne Silverstone
Lewis Hamilton über die Herausforderungen eines Heimrennens
Er gilt als schnell, unbekümmert
und besonders zweikampfstark:
Lewis Hamilton, in der vergan-
genen Saison der Shootingstar
der Königsklasse des Motor-
sports, kann mit dem bisherigen
Saisonverlauf nicht zufrieden
sein. Der Vizeweltmeister sam-
melte in den acht vorangegange-
nen Rennen gerade mal 38 Zäh-
ler und belegt Rang 4 in der Ein-
zelwertung. Wir unterhielten
uns mit dem 23-jährigen Briten,
der beim Rennen am Sonntag
auf eine Kehrtwende hofft.

Der Grand Prix von Großbritan-
nien ist dein Heimrennen, was be-
deutet das für dich?
Lewis Hamilton: Wenn du in dei-
nem Heimatland ein Rennen
fährst, ist das immer etwas Be-
sonderes. Ich kann es gar nicht
genau definieren, aber vielleicht
liegt es daran, dass dir die ganze
Umgebung vertraut ist und dass
das Publikum eine Begeisterung
zeigt, die mich während des ge-
samten Wochenendes zusätzlich
antreibt. Das gibt es nirgendwo

sonst und motiviert dich noch
ein bisschen stärker als bei ande-
ren Rennen.

Wie gefällt dir die Rennstrecke?
Hamilton: Silverstone ist eine der
besten Strecken im Kalender,
eine echte Fahrerstrecke. Wäh-
rend der ersten Hälfte des Kur-
ses bremsen wir kein einziges

Mal und gehen nur ein paar Mal
vom Gas beziehungsweise schal-
ten runter – dadurch sind wir
hier besonders schnell unter-
wegs. Man muss dabei darauf
achten, dass die Temperatur der
Bremsen nicht zu weit absinkt,
weil man sie im Verlauf einer
Runde so selten braucht. Das
gibt es auf keiner anderen Stre-
cke. Die Formel 1 ohne Silver-
stone kann ich mir nicht vorstel-
len.

Der Heimsieg ist also das Ziel?
Hamilton: Klar. Jeder Fahrer will
sein Heimrennen gewinnen.
Manche sprechen von den „Gro-
ßen Vier“ – Silverstone, Mona-
co, Monza und Spa. Ich sehe das
anders, denn es gibt noch andere
Rennen, die für mich interessant
sind: Ich will den Saisonauftakt
in Melbourne gewinnen und den
Grand Prix Monaco – beides ge-
lang mir in diesem Jahr erstmals.
Und ich will meinen Heim-
Grand-Prix gewinnen. Das ist
mein Ziel und ich bin bereit für
diese Aufgabe!

Lewis Hamilton vor seinem Heim-

Grand-Prix. Foto: Mercedes-Benz


